
^MWW

^ ->WL
WEZ -F -

chtzd«PHK
-Z

«MW?-

) ... . ü ^
'
) ' .- t ? . -E

,?WK; ?E' - NE

(Enztalbote)
Amtsblatt für W^h- ad. Chronik untz Anzeigenblatt

für das obere Cnztal.
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - u. Feiertags .
Bezugspreis mo»atl. Mk. 15.—, Vierteljahr !. Mk. 45.—
frei ins Hans geliefert ; durch die Post bezogen im
innerdeutschen Verkehr 48.— einschl. Postbestellgeld.
Einzelnummern 75 Pfg . :: Girokonto Nr . 50 bei der
Oberamtssparkaffe Neuenbürg, Zweigstelle Wildbad.
Bankkonto : Direktion d. Discontoges., Zweigst . Wildb.

Postscheckkonto Stuttgart Nr. 29174.

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum Mk. 1.50, auswärts Mk, 2.00. : : Reklame¬
zeile Mk. 5.—. Bei größere » Aufträgen Rabatt nach
Tarif . Für Offerten u. bei Auskunfterteilung werden
jeweils 1 Mk. mehr berechnet . Schluß der Anzeigen¬
annahme: täglich 8 Uhr vormittags. :: In Konkurs¬
fällen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig

wird, fällt jede Nachlatzgewährungweg.

Druck der Buchdruckerei Mldbader Tagblatt; Verlag und Schristleitung Th. Gack in Wildbad.

Num er 119 Fernruf 179 Wildbad , Dienstag , den 23 . Mai 1922

Tagesspiegel
Die deutsche Abordnung ist am Sonntag nachmittag von

Genua in Berlin eingetroffen.
Lloyd George wurde am Sonntag am Bahnhof in Lon¬

don von einer riesigen Menschenmenge begeistert begrüßt.
Aast das ganze Reichsminislerium, 299 llnterhausmitglie -
der und der italienische Botschafter waren am Bahnhof er¬
schienen. Zu Zeitungsvertretern sagte er. die Konferenz im
Haag werde, so hoffe er, Rußland der Welt wiedergehen.
Der angenommene Burgfrieden sei das dramatischste Schau-
spiel, dem er je in seinem Leben beigewohnt habe. ( !)

Varthou wurde bei seiner Ankunft in Paris von dem
Finanzminisier Lastery empfangen. Er Halle sofort eine
Unterredung mit Poincare.

Rach einer Meldung aus Riga soll Krassin zum Sow¬
jetgesandten in Berlin ernannt worden sein.
' Zwischen den Irensührern Lollin (gemäßigt) und De-
valera (Sinnfeiner ) hat eine Verständigung in Dublin statt-
gesunden. Das Abgeordnetenhaus (Eiremm) soll sofort ein-
bernsen werden. Die Kinnfeiner haben dagegen in gesondert
vorgehenden Banden einen neuen Einfall in die nordische
Provinz Ulster gemacht . Sie brennen Häuser und Herren¬
sitze nieder, zerstören die Eisenbahnen usw.

Londoner Blätter melden , daß der franziststche Ein¬
marsch in Deutschland nach dem 31 . Mai nicht eine leere
Drohung fei. Die „ Wesiminsier Gazette" Asquiths meint,
die Ausführung würbe für die Haager Konferenz und Europa
verheerend sein.

Schicksal
In Genf ist das deutsch-polnische Abkommen über

Oberschlesien unterzeichnet worden . Es soll das Ver¬
brechen , das an Oberschlesien begangen wurde , in der
Form Rechtens verewigen. Dis Genfer Verhandlungen
haben zu ihrer Voraussetzung die Entscheidung der Bot¬
schafter-Konferenz vom 20 . Oktober 1921 . Diese Ent¬
scheidung sprach die Teilbarkeit Oberschlesiens aus
und verstieh^damit gegen Wortlaut und Sinn des Ver¬
sailler Vertrags, der auf die Unteilbarkeit Oberschlesiens
abzielte , wobei Clemenceau freilich nicht daran gedacht
haben dürfte , daß die Abstimmung in einem Mehrheits¬
verhältnis von nahezu 1 : 2 (471400 : 716 400 ) zugunsten
Deutschlands ausfallen würde . Der Entscheid der Bot¬
schafter-Konferenz aus Teilung Oberschlesiens warf eine
Fülle verwickelter und heikelster wirtschaftlicher Fragen
auf , deren Lösung die Urheber dieses Widersinns aller¬
dings großmütig den Beteiligten überließen . Sie liehen
sich nur herbei, allgemeine Grundsätze für die Über¬
gangszeit von 18 Jahren aufzustellen , wobei aber bei¬
den Ländern ausdrücklich das Recht erteilt wurde , diese
Uebergangsbesümmuugen auf dem Verhandlungswege
und mit Zustimmung des anderen Teils „abzuändern
oder zu beseitigen

"
. Der eigentliche Widerhaken des

Diktats lag in einem ganz harmlos klingenden Para¬
graphen versteckt , der im Vordersatz den Verzicht Polens
auf das Recht der Enteignung des deutschen Eigentums
nach Z 297 des Versailler Vertrags aussprach und in;
zweiten Absatz die Ausnahme des Verzichts ganz
allgemein regelte. Die famose Bestimmung lautet :
„ Polen verzichtet auf die Dauer von 15 Jahren auf die
Vorteile aus den Artikeln P2 und 297 (des Versailler
Vertrags) betreffend die Enteignung von industriellen
Anlagen , Bergwerken oder Lagerungen , außer wenn
nach Ansicht der gemischten Kommission die Enteignung
für die Aufrechterhaltung des Betriebs unumgänglich
notwendig ist .

"
Es war nun das selbstverständliche Bestreben Po¬

lens , die Enteignung für eine möglichst große Zahl von
Werken als „unumgänglich notwendig" zu erweisen .
Französisches Industriekapital — das an dieser Rege¬
lung vor allem interessiert ist , war die eigentliche Trieb¬
kraft dieser Bestrebungen. Auch alle polnischen Ver¬
suche schon jetzt zu einer Namhaftmachung der zu ent¬
eignenden Betriebs zu kommen , sind mcht gelungen.
Polen wird asto künftig in jedem einzelnen Fall einer
Enteigmma die . .unerläßliche Betriebsnotwrndigkeit '

vor der gemischten Kommission nachzuweisen haben.
Deutsches Eigentum aber , das nicht unter die Begriffe

„ Größgrundffefftz , Großindustrie , Bergwerk oder Lage¬
rung " fällt , bleibt von' der Enteignung ausgeschlossen .

Sehr wesentlich ist ferner dis Begrenzung des
Gegenstands der Enteignung . Er ist beschränkt worden
auf die Produktionsansagen als solche . Aktien , Gesell¬
schaftsanteile, Kuxe und ähnliche Beteiligungen unter¬
liegen der Enteignung nicht . Diese Bestimmung mag
immerhin etwas fragwürdiger Natur sein , sie verhin¬
dert aber doch eins dauernde Hsrabdrückung der Kurse
dieser Papiers und schützt das deutsche Kapital vor allzu
harten Ausplünderungen . Die polnische Regierung ist
verpflichtet, den Eigentümern , deren Betriebe sie ent¬
eignen will , diese Enteignung vom 1 . Juli 1937 bis
1 . Juli 1939 anziGkigen . Wird die Enteignung inner¬
halb vier Jahren nicht dnrchgesührt, so ist das Recht auf
Enteignung erloschen.

Es gibt kein deutsche« Herz . das dis aufgszwungene
Entscheidung über Obcwchlesien nicht als ein Unrecht ,
als eine beispiellose Medsl-ftacht empfindet. Oberschls-
sien bleibt eine offene Wunds am deutschen Volkskörper.
am deutschen, ja wie sich in der Zukunft Herausstellen
wird , am mitteleuropäischen Wirtschaftskörper. Die
Regelung ist ein voller Triumph des französischen Ueber -
muis , ein glänzendes Geschäft für die französische
Schwerindustrie . Alles in allem eine Regelung , die vom
deutschen und vom europäischen Standpunkt aus ver-
werflich ist, und die aus diesem Grund nicht Dauer
haben kann .

Ein gutes Wort zur deutschen Not
ep Bei der kirchlichen großen Gautagung des deutschen

Handlnngsgehilfenverbands in Bonn äußerte sich Gauvor¬
steher Vorholz über die Stellung des Kaufmanns¬
geh i l f en zu Beruf , Wirtschaft und Volk : „Den Klassenkampf
machen wir nicht mit. Wir bekennen , was wir sind und
wollen keine Kompromisse . Wir wollen Kaufmannsgehil¬
fen sein, stolz auf unseren Beruf ohne Ueberheblichßeit . Wir
wollen nicht Angestellte , sondern eben Kaufmannsgehilfen
sein, weil wir in unserem Berufe eine Mission erblicken, die
für unser Volk und Vaterland von Bedeutung ist. Das
Schicksal des Volks ist uns das Höchste . Wir
tagen im besetzten Gebiete . Wir haben den Vertreter der
Hohen Interalliierten Kommission unter uns . Er soll unser
männliches Bekenntnis hören, das man keinem Angehörigen
einer Nation verkümmern kann ; es ist das Bekenntnis zu
unserem deutschen Volk ! (Jubenlder langanhaltender Bei¬
fall .) Darin liegt keine Herausforderung gegenüber den
fremden Truppen und der fremden Behörde. Wir wissen, daß
wir unser Schicksal tragen müssen . Wir erklären aber auch
frei , daß wir es nur unter seelischen Qualen tragen . Der
Engländer hat ein Sprichwort , das heißt : Recht oder Un¬
recht, mein Vaterland .

" Unrecht wollen w i r nicht tun , aber
auch wir sagen : In allem , was recht ist , mein Va¬
terland ! " — Eine solche Berufsauffassung und eine solche
Stellung zum Volksganzen tut uns jetzt not.

Wirtschastshochmut
Das Ende der Scheinblüte

Von unserem Berliner Mitarbeiter wird uns geschrieben :
In der Schlußsitzung der Konferenz von Genua hat der Vor-
sitzende der Wirtschaftskommission , Colrat , Wahrheiten
ausgesprochen , die sich im Munde eines — französischen
Staatsmanns merkwürdig genug ausnahmen . Colrat wies
u . a . darauf hin, daß sich in und nach dem Krieg bei den
einzelnen Nationen ein Wirtschastshochmut ent¬
wickelt habe, der nicht mehr auf das Bedürfnis der Ver¬
braucher Rücksicht -nimmt. Wie treffend, auch wenn man
die deutschen Verhältnisse ins Auge faßt ! Seit Wochen be¬
wegt sich der Dollar unterhalb der 300 Mark - Grenze, was
wir in unserem Elend noch als eine Art Glück ansehen .
Trotzdem steigt die Teuerung von Tag zu Tag . Die ver¬
zweifelnden Frager nach dem Warum ? werden damit ge¬
tröstet , daß sich die letzten Markstürze erst richtig „ auswir¬
ken " mühten , wie das schöne Modewort lautet . Mit dem
Zucker fing es an . Er ist nun glücklich auf den Preis
von 24 Mark für das Pfund geklettert . Dann kam die
Butteran die Reihe. Das erste frische Gemüse , der Spar¬
gel , kommt zu Preisen auf den Markt , für deren Höhe es an
jeder sachlichen Begründung fehlt . Daneben die Kartoffeln
3 Mark und darüber .

Die trostlose Teuerung hat den R e i ch s ern ä h ru n g s-
minister veranlaßt , Vertreter des Handels , der Industrie ,
der Landwirtschaft und der Verbraucher zu einer Bespre¬
chung zu berufen, und man beschloß, zunächst einmal dem
Zuckerpreis zu Leibe zu gehen , indem man die Gren¬
zen öffnet . Die amtliche Freigabe der .Zuckeremsuhr steht
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unmittelbar bevor, Im Hamburger Hasen liegen beträcht¬
liche Mengen Auslandszucker. Aber was werden di« )
Schieber tun ? Sie- werden ihren billigen gehamsterten ^
deutschen Zucker als Auslandszucker verkaufen. Eine kleine
Preisherabsetzung, aber kein Verlust für sie . Gegen ihren
„Ring " kommt keine Wucherstelle auf. Ein anderes Bei¬
spiel : Haushaltungsartlkel . In dieser Branche haben sich dis ^
Fabrikanten zu Verbänden fest zusammengeschlossen und sind ^
dadurch in der Lage, ihre Preise willkürlich zu erhöhen, ohne
dabei auf die Abnehmer, geschweige denn auf die Verbrau¬
cher Rücksicht zu nehmen. Der Verband der Steiimut-
fabrikanten hat ab 1 . Mai seine Aufschläge um 50 Pro - ,
zent und zwar von 400 Prozent auf 650 Prozent aus
die Grundpreise erhöht. Ein Steingutteller , einer der wich-
Kgsten täglichen Gebrauchsartikel cha sich nur wenige im
Mittel- und Beamtenstande heute für den täglichen Bedarf
Porzellanteller leisten können ) kostete vor dem Krieg im
Laden 10 Pfennig . Heute kostet der Teller für den Händler
7,12 Mark . Bruch , Fracht , Geschäftsunkosten und Abgaben
dazu gerechnet , muß der Teller mit 11 Mark verkauft werden.
Ein 28 Zentimeter -Emailleteüer , Friedensverkanfspreis 95
Pfennige , kostet heute schon im Einkauf des Händlers über
100 Mark ! Ein ebensogroßer Zinkeimer, in Friedenszeiten
60—70 Pfg. ist im Einkauf des Händlers nicht unter 76,50
Mark zu haben Ist das nicht „Wirtschaftshochmut" und
zwar nicht etwa der kleinen Händler - und Einzelgejchäfts,
sondern der großen , produzierenden Industrie?

Im Reichstag hat endlich auch der Reichsarbeits -
minister in das warnende Horn gestoßen , indem er darauf
hinwies , daß es mit der Scheinblüte unserer Industrie bald
zu Ende sein dürfte , und daß wir vielleicht in naher Zukunft
mit einer Verschlechterung unseres ganzen Wirtschaftslebens
rechnen müssen . Der Weltmarktpreis ist fast überall
bereits errreicht und überschritten . Das Ausland
beginnt uns mit Eisen und Kohle zu überschwemmen. Aber
immer noch dehnen die deutschen Fabriken ihre Räume aus,
werfen Riesenkapitalien für den Ausbau hin und — erhöhen
die Preise. Was kommt , wenn der Umschwung eintritt ? Un¬
geheure Arbeitslosigkeit wird auch bei uns um sich
greifen und ein Teuerungs streik wird einsetzsn , gegen
den der Käuferstreik des vorigen Sommers nur ein Kinder¬
spiel war.

^

e-

Aus dem Reich
Kabinetlsral

Berlin , 22 Mai . In der heutigen Sitzung des Ne '
ichs-

kabinetts erstatteten die deutschen Vertreter in Genua !
richt.

Das zerstörte Heeresgerät
Berlin , 82 . Mai . Das bei der Reichstreuhandgesellschaft )

zur Zerstörung gesammelte Kriegsgerät betrug am 1 - März
1922 in runden Zistern 5,9 Millionen Gewehre und Kara¬
biner, 105 000 Maschinengewehre, 29 000 Minenwerfer und
Granatwerfer , 55 000 Geschütze und Geschützrohre , 28 000 La¬
fetten , 39 Millionen scharfe Artilleriegeschosse und Minen , 16
Millionen scharfe Hand- , Gewehr- und Wurfgranaten , 60
Millionen scharfe Zünlier und 470 Millionen Handwaffen¬
munition , 14 000 Flugzeuge, 28 000 Flugzeugmotoren . Die -
Zerstörung dieser Mengen ist fast ganz durchgeführt oder wird
im Laufe des Sommers beendet . Hiernach läßt sich der Stand
der Entwaffnung Deutschlands am 1 . März 1922 beurteilen.

Der Pole darf nicht fehlen
Berlin , 22 . Mai. Vom Landgericht Bochum wurde der

Pole Franz Iendrichewski zu Gefängnis verurteilt ,
der den französischen Behörden gegen Bezahlung gefälschte
Berichte über angebliche Truppenwerbungen und Ansamm¬
lungen im Rheingebiet zum Ueberfall gegen die Franzosen ge - m
liefert hatte.

Wiener Rlusikwoche in Berlin
Berlin , 22 . Mai. Die „Wiener Musikwoche "

, veranstal¬
tet vom Wiener Münnergesangverein , wurde gestern abend
durch eine Begrüßung im großen Saal des Neichstagsge-
bäudes eingeleilet. Reichstagspräsident Lobe , Reichs -
Minister Köster und der preußische Minister Seme ring
hielten Ansprachen, worin das unerschütterliche Bestreben
der Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit dem Reich trotz aller
künstlichen Schranken zum Ausdruck gebracht wurde. Der
Vorsitzende des Gesangvereins , Dr . Heinrich Krückl , sprach
den Dank der ' Wiener für den brüderlichen Empfang aus ^

Der „parlamentarische Betrat " im besetzten Gebt^

Koblenz . 22 . Mai . In den Dicnsträumen des deutschen
Reichskommisfariats fand am Samstag eine Suzung ) so¬
genannten parlamentarischen Beirats für die besetzisn <5 - >- ie
statt. Es wurden viele Klagen gegen die rücksichtslose B g-
» abme von Weide - und Ackerland für die Uebungsplätze der
fremden Truppen , gegen die zunehmende Beschränkung der
Rede -, Vereins - un-d Pressefreiheit, gegen die schweren Be - >



satzungslasten und die dadurch verursachte Wohnungsnot
vorgebracht. Der Reichskommissar Fürst Hatzfeld ver¬
sprach, die Beschwerden zu vertreten.

Vom Auslan ^
Poivcare der Gimpelsänger

Stratzburg, 22 . Mai . Ministerpräsident Poincare, der ,
anstatt Lloyd George auf seiner Durchreise durch Pa¬ris zu begrüßen, nach Straßburg gefahren war, um einer Zu¬
sammenkunft ehemaliger Frontkämpfer anzuwohnen, hielt in
der Versammlung eine Rede, in der u . a . behauptet:

„Keiner von euch ist von den Gefühlen der Rache und
der Gewalt beseelt. Keiner von euch hat Beherrschungs-
Absichten, die die Verleumdung uns so gern zuschiebt.Keiner unter euch wünscht , daß unsere Beziehungen zu
Deutschland vergiftet bleiben durch die Erinnerung an die
blutigen Jahre . In Straßburg , Kolmar und Mülhausenkennt jeder dis „Alldeutschen "

, jeder -weih, wessen sie fähig
sind und was sie tatsächlich unternommen haben, um sich der
Ausführung des Vertrags von Versailles zu entziehen . Das
Elsaß wird niemals die Fabel von der Entwaff¬
nung Deutschlands als Wahrheit ansehen . Das Elsaß fühlt
zu leicht heraus , was sich hinter der Maske der Polizeikräftr
verbirgt , und es weih zu gut, welche Waffenlager jeden
Tag auf deutschem Gebiet entdeckt werden. Sehen wir nicht
anderweitig in vielen Ländern , namentlich aber in Ame¬
rika , eine deutsche Bewegung durch Drucksachen und Bro¬
schüren für die Selbständigkeit und Neutralität von Elsaß
und Lothringen am Werk ? Jedesmal, wenn die Bevölkerung
befragt wird, hat das Elsaß laut seinen Wunsch hinausge -
schrien, französisch zu sein. ( !) Gegen diese einmütige Kund¬
gebung kann keine Machenschaft von autzen etwas unter¬
nehmen. Ein Tag wird kommen , wo Deutschland uns anzu¬
greifen gedenkt . Wenn dieser Tag anhebt, dann wollen wir
bereit sein , nicht nur um zu widerstehen, sondern um zu
siegen und euch zu befreien. Nur deshalb bleiben wir be»
waffnet und nur deshalb haben wir Bündnisse und Freund¬
schaften geschlossen . Als Elsaß befreit war, war unser Glück
unbegrenzt . Wir haben die elsässische Erde zurückgewon¬nen . Man wird sie uns niemals mehr entreißen. Die alten
Kämpfer halten gute Wacht im Elsaß, wie sie auch gute
Wacht halten über die Rechte , die der Friedensvertrag un¬
seren verwüsteten Gebieten gibt. Das besiegte Deutschland
hat versprochen , uns zu entschädigen . Wir werden nichtdulden, daß dieses Versprechen verkannt wird . Die Regie¬
rung der Republik ist euch dankbar für den Beistand, den
ihr ihrem nationalen Werk in der Erfüllung einer schwie¬
rigen Aufgabe zuteil werden laßt."

Der alte Viktor von Scheffel — Gott Hab
' ihn selig ! —

hätte vermutlich zu dieser ausgezeichneten Rede gesagt : Der
gediegenste Mist, der mir je vorgekommen ist !

Die Generalratswahlen in Frankreich
Paris , 22 . Mai. Bei den gestrigen Stichwahlen waren

167 Sitze zu vergeben. Mit dem Ergebnis des 1 . Wahl¬
ganges haben also die einzelnen Parteien erhalten : Konser¬vative 168 , Demokratisch -republikanische Entente 231 , Links¬
republikaner 508 , Radikale und SozialistischrRadikale 460 ,
sozialistische Republikaner 67 , Sozialisten 83 , Kommunisten29 , unentschieden 5. Die Gewinne und Verluste verteilen sichwie folgt : Die Konservativen verlieren 14 , die demokratisch¬
republikanische Entente gewinnt 18, die Linksrepublikanerverlieren 10, die Radikalen und sozialistisch Radikalen ge¬winnen 23 , die sozialistischen Republikaner 2 , die Soziali¬
sten 19, die Kommunisten 8.

NM über das Ergebnis von Genna
Rom. 22 . Mai . Der frühere Ministerpräsident Nitti

schreibt : Wenn auch die .greifbaren Ergebnisse von Genua
scheiden seien, so habe die Konferenz doch gezeigt , daß der
Verband jetzt in zwei Parteien zerfalle. Die Amerikaner
seien jetzt über die Gesinnung der europäischen Mächte aufge¬klärt. Lloyd George sei moralischer Sieger , er sei überhauptder einzige Staatsmann, der die neue Zeit verstehe und zur
Führung berufen sei.

(Der frühere englische Ministerpräsident sagte dagegen in
einer großen Versammlung in Blackpool , in Genua sei von den
gestellten Aufgaben keine einzige gelöst worden .)

Die praktischen Amerikaner
London. 22 . Mai. Den „Times " zufolge soll der amerika-

Heimatwurzeln.
Roman »on Han » » » n Hekethusen .

28 (Nachdruck verboten)

„Böse solltest du mir deswegen wahrhaftig nicht sein.
Ich wollte ja nur wissen, wie. du dich zu den Plänen der
alten Damen stellen würdest, und ob dein sonst so klarer
Kopf die Sache nicht durchschaue .

"
„Dummes Zeug"

, entgegnete sie ärgerlich. „Auf
solche verrückten Gedanken wäre ich überhaupt nicht
gekommen .

"
„Dann ist es ja gut"

, sagte er beglückt.
Er schob seinen Arm durch den ihren und zog sie fort .
Sie wcmderten über ^ ine Brücke . Hier trennte der

kleine Fluß den Park von einem anstoßenden Stück
Wald . Nachdem sie dieses durchstreift hatten , betraten
sie einen Fahrweg , der talwärts zur Mühle führte .

Hier hatte man vor Zeiten einen Damm aufge¬
schüttet . Der dadurch in seinem Lauf gehemmte Flußward so gezwungen, einen großen Mühlenteich zu bil¬
den. Durch zwei große Wehre strömte das wieder frei-
gegebene Wasser in Höhe von mehreren Metern zur
Tiefe. Auf diese Weise hatte man eine beträchtliche Was¬
serkraft gewonnen, die eine große Turbine an der
Mühle in Bewegung setzte . Von dieser Zentralstelle aus
verteilte sich die dem Elemente abgezwungene Kraft an
die verschiedenen daran geschlossenen maschinellen Be¬
triebe.

Wolf war auf dem Damm stehen geblieben und
starrte wie -zeistesabmesend in das Wasser . Nun streckte
er die Hand aus und deutete auf die große Fläche, in
der sich der Abendhimmel wundervoll spiegelte , so daßes awsth , als gleite hier ein feuerroter Strom dahin.

„Hier ' legt die Zukunft von Parnitz ! Du ahnst nicht,Gerda , v -tt sthr Vater das oft beschäftigt . Eure Was-
bat mindestens fünfzig Pferdekräfte . Ausge-nutzl werden höchstens fünfundzwanzig . Es ist also ein

Nische Botschafter in Rom , Child , von Washington unterwiesenworden sein, die amerikanische Regierung halte es für not¬
wendig, bevor man Beratungen anstelle , eine Kommission von
wirklichen Sachverständigen nach Rußland zu senden , um die
tatsächlichen Bedürfnisse des Landes zu untersuchen und ge¬
eignete Mittel dafür vorzuschlagen . Gegen eine solche Behand¬
lung der Russenfrage, zu der auch russische Vertreter zuge¬
zogen werden könnten, hätte die Regierung der VereinigtenStaaten nichts einzuwenden und sie würde kein Bedenken
tragen , sich daran zu beteiligen . Das Ergebnis werde aber
nach amerikanischer Ueberzeugung beweisen , daß das haupt¬
sächlichste Hindernis für die wirtschaftliche Gesundung Ruß¬
lands die Sowjetregierung selber sei .

Deutscher Bauerntag
Alm , 22 . Mai . Zu einer machtvollen Kundgebung der

in den deutschen Bauernvereinen zusammengefaßten
Verbände haben sich die beiden letzten Tage des Deutschen
Bauerntags ausgestaltet. Am Samstag fand ein Be¬
ar ü ß u n g s a b e nd für die fremden Gäste statt. 28
Bauernvereine aus dem Reich und aus Bayern, Oesterreich
und Tirol waren vertreten. Tiefsten Eindruck machten die
T r e u g e l ö b ni s s e der Vertreter aller gewaltsam vom
Mutterland abgetrennten oder unter fremder Herrschaft lei¬
denden deutschen Bauern .

Am Sonntag vormittag fand der Deutsche Land¬
frauentag statt. Freiherr von Freyberg - Allmen¬
dingen begrüßte die Frauen. Äeinen Ausführungen schlos¬
sen sich verschiedene Begrüßungs - und Dankansprachen von
Vertreterinnen der einzelnen Frauenverbände an . Frau
Böhm - Lammgarben sprach für den Reichsbund deutscher
Landfrauen . Direktor Leonhardt verbreitete sich über
die Aufgaben der deutschen Bauernfrau, namentlich auch in
sittlicher und kultureller Beziehung. Frl . Denk , die Refe-
rentin der Landwirtschaftskammer für Württemberg , sprachüber die Berufe , Ausbildung?notwendigkeiten und -Möglich¬
keiten der deutschen Landjugend.

Unmittelbar an diese Landfrauentagung schloß sich dann
die große öffentliche Hauptversammlung des
Deutschen Bauerntages an , die überaus zahlreich
besucht war von Vertretern der Behörden , der Parlamenteund der landwirtschaftlichen Verbände . Für den verhinder¬ten Reichsernährungsmmister Fehr sprach Ministerialrat
Eckbring . Aus der grüßen Reihe der dann folgenden An¬
sprachen seien dann noch genannt : der Vertreter der württ.
Staatsregierung Präsident von Sting , der bayrische Land¬
wirtschaftsminister W nß lhofer , der mit der Befürwortungeiner „mäßigen Zwangswirtschaft " allerdings nicht die Zu¬
stimmung der Hörer ercung. ExzAenz Edler von Braun
der stellv. Vorsitzende des ReichsiRrtschaftsrats , sprach nichtnur als solcher, sondern als Vertreter des Reichsausschussesder deutschen Landwirtschaft. Er berichtete u . a . von einer
Besprechung des Reichsausschusses mit der zuständigen Be¬
hörde über das Umlageverfahrerl und gab die Ver¬
sicherung zur freiwilligen Leistung einer .Reserve und Ver¬
billigungsmenge an Brotgetreide ab , wies aber jedes Um¬
lageoerfahren zurück. Scharf wandte sich auch als Vertre¬
ter des erkrankten Dr . Heim der Geschäftsführer der bay¬
rischen Bauernvereine , Dr . Horlacher gegen die Umlage.Als Gesandter der deutschen Bauernschaft Oesterreichs
sprach Minister a . D . Stöhler , der Vorsitzende des Reichs¬bauernbunds in Oesterreich , Gruß und Glückwünsche dem
Deutschen Bauerntag aus . Vlaschkowitz gab in kurzenWorten Rechenschaft übes den Anschluß der ungarischen
Bauernverbände an die sogenannte „grüne Internationale" ,den internationalen Verband der landw . Verbände als
Gegengewicht gegen die rote Internationale.

Der Vorsitzende des Hauptausschusses und des westfäli¬
schen Bauernvereins , Freiherr von Kerckerinck zur Borg
sprach über die wirtschaftlichen Belangs des deutschen
Bauernstands , die sittlichen Grundlagen dieses Berufsstands .
„Erhaltung der Höfe" — in diese Forderung klangen seine
Ausführungen immer- wieder aus , nicht nur als etwas
Ueberliefertes und als Eigentumserhaltung , sondern auchunter dem Gesichtspunkt der Aufgabe des deutschen Wieder¬
aufbaus , der Lösung der Ernährungsfrage . Weiter forderteKerckerinck völlige Freigabe der Wirtschaft , ver¬bunden mit vernünftiger Steuerpolitik für die Landwirt¬
schaft.

Abg. Dr . Crone - Münzebrock vom Reichswirt¬
schaftsrat und preuß . Landtag sprach über die gegenwärtige
wirtschaftspolitische Lage und die deutlcken Bauernvereine .

Er deckte die wirtschaftlichen Zusammenhänge des heutigen
Tiefstands auf und mahnte die deutsche Bauernschaft, sich
durch Vereinigung zum Machtfaktor auszubauen , der auf ,Grund seiner Lebensnotwendigkeit den Wiederaufbaus
Deutschlands durch die Tat und nicht durch Reden auf- !
nehme. Die Unerfüllbarkeit des VersaillerVer - i
trags wurde mit aller Schärfe betont und die Beibehaltung Ides Umlageverfahrens als unannehmbar be¬
zeichnet . Vertrauen fordern die Bauern, um ihre Aufgabe,
Deutschlands Ernährung sicherzustellen , erfüllen zu können .
Alle Redner wandten sich an den Gemeinschaftssinn des deut¬
schen Bauern als Retter des Volks aus tiefster Not ; als
Gegengabe aber verlangen die Bauern volle Freiheit der
Wirtschaft und die Unantastbarkeit der Betriebsmittel .— Aus den Ausführungen aller Redner klang das stark er¬
wachte Standes- aber auch Verantwortungsbewußtsein der
Bauernschaft, das über die Partei- und Wirtschaftskämpfe
hinweg Gutes für die Zukunft verspricht.

An die Hauptversammlung schloß sich eine Tracht eu¬
ch au an , die sich auf dem Münsterplatz vollzog . In den
päteren Nachmittagsstunden waren Sportvorführungen in
)er Friedrichsau . Der Montag und die beiden folgenden
Tage sind einer- S tu d i e n r eis e durch das rvürttember-
gische und bayrische Allgäu gewidmet.

Die Versammlungen nahmen einstimmig eine Ent¬
schließung an , die aufs nachdrücklichste gegen die Fortfüh¬
rung der G e t r e i d e u m l a ge Widerspruch erhebt, die nicht
mehr Getreide schafft, dagegen preistreibend wirkt, weil sie
von vornherein das Angebot auf dem offenen Markt ver¬
kürzt und zu Härten und Drangsalierungen führt , die den
Bauernstand verbittern und die Erzeugungsfreudigkeit er¬
tötet. Ferner wird verlangt , daß bei der Z w a n g s a n l e i h e
Vermögen bis zu 250 000 R freibleiben.

Württemberg
Stuttgart, 22 . Mai . VomLandtag . Die morgen be- i

ginnende Tagung des Landtags wird voraussichtlich nur zwei
'

Tage dauern .
Stuttgart, 22. Mai. Siebener - Gedenkfeier , ft

Die vom Offiziersverein des 7 . Infanterieregiments Nr . 125 ^
gestiftete Gedenktafel am westlichen Flügel der großenz
Jnfanteriekaserne wurde gestern unter starker Beteiligung K
der einzelnen Regimentsangehörigen , wie auch Hinterbliebe- 4
ner der Gefallenen feierlich eingeweiht. Dem eigentlichen !
Enthüllungsakt ging ein Feldgottesdienst im Hof der Kaserne «
voran , dem u . a. auch Herzog Ulrich , Herzog Wilhelm von H
Urach , sowie viele höhere Offiziere des alten Württ . Heeres §
anwohnten . Bei dem Gottesdienst gedachte zunächst Pfar - i
rer Spohn der gefallenen 146 Offiziere und 3901 Mann 4
des alten Regiments . Stadtpfarrer Völker schilderte die k
Toten des Regiments als die MahnSr für den deutschen
Werktag, indem sie uns Ueberlebende den Geist der Kraft,der Liebe und der Zucht lehren sollen . General Freiherrvon Soden ermahnte das junge Geschlecht, das eigene
Ich dem Wohls des Ganzen unterzuordnen , hinter den
Klängen der Regimentskapelle marschierten die Festteilueh-
mer nach der Rotebühlkaserne, wo die Gedenktafel nach
einem von Major a. D . Ableiter gesprochenen Weihe - ,
spruch enthüllt wurde . Das niederländische Dankgebet und ,
ein Vorbeimarsch zweier Reichswehrkompagnien des Inf . - sRegts . 13, das die Tradition des ehemaligen Kaiser - Fried - s
rich - Negiments zu pflegen hat, schloß die schlichte , Andrucks - j
volle Feier.

Regimcnksfeier. Die Jnfanterieregimenter 125 und 180
beabsichtigen , am Sonntag, 10. September , ihre Regiments¬
feier gemeinsam in Tübingen abzuhalten. Anfragen sindan das geschäftsführende Mitglied des Ausschusses , Hermann
Fischer , Tübingen , Eugenstraße 35, zu richten .

Die Lchülersammlung für das Gefallenen-Denkmal
auf dem Walofriedhof hat 86 305 Mark ergeben,die allgemeine Sammlung wird fortgesetzt . Der Wett¬bewerb unter hiesigen Künstlern für einen Entwurf wird
demnächst ausgeschrieben .

HAibronn, 22 . Mai . Erschossen . In der Kaserne hat .
sich der Hilfswachtmeister Johann Martin Roller von der ^
staatlichen Ordnungspolizei erschossen . Die Beweggründe zur -Tat sind noch ungeklärt.

Böblingen, 21 . Mai . Amerikanerspende . Lands - »
leute in Amerika, Wilhelm Maier in Richmond Hill und Al¬bert Maier, Gottlob Maier, Adolf Maier, sowie HeinrichDinkelmann haben 17 090 R der schwäbischen Heimat zu ge¬meinnützigen Zwecken übersandt.

großes Kapital , Vas eigentlich fortgesetzt vergeudet zuTale fließt.
"

Auch Gerda wußte um diese Tatsache . Aber in so
eindringlicher Form und durch feine Darstellungskraft
verschärft, war ihr die Frage noch nie entgegengotreten.
Mit der Schnelligkeit der Jugend griff sie den Plan
sofort auf und fragte :

„Wie zum Beispiel ließe sich das machen ? "
„Der Damm müßte um einen Meter erhöht werden.

Dadurch würde das Wasser gezwungen, mitzusteigen.
Du siehst" — er wies auf die Mühle — „ an den Funda¬
menten da ist diese Möglichkeit schon vorgesehen. Ebensoan der steinernen Brücke werter rechts, durch deren
Schlew'sn das überflüssige Wasser hindurchjagt.

"
„Dann begreife ich aber nicht , weshalb man das

nicht schon längst getan hat .
"

„ Weil eine Schwierigkeit dabei ist. Oberhalb des
Flusses hat der Bauer Peters ein kleines Stück Wiese ,das nach einem Vertrag deines Großvaters iym zum
Bleichen der Leinwand bewilligt worden ist . Hier kann
sich niemand mehr darauf besinnen , daß dort tatsächlich
welche gebleicht worden ist , denn das kleine Stück istlängst versumpft und von harten , breiten Gräsern be¬
standen. Aber sin Jammer ist es doch , daß das viele
schöne Wasser fortgesetzt ungenützt zu Tale läuft .

"
Gerda war nachdenklich geworden. Sie nahm sichvor , einmal mit den , Pastor über die Wiesenangelegen-heit und die größere Ausnutzung der Wasserkraft zureden.
Auch den guten Not merkt? sie sich, den Wolf nochgab , als sie langsam durch d . e Kastanienallee zu Egonund Lieschen zurückkehrten :

mir
Man sagt , Lügen haken kurze Beins , und GerüchtePläne , die man gerne ausftihrsrr möchte .

"
„Ja , ja, ich schweige, werde nur zu deinem Vaterdavon sprechen . . . All -, Wolf, wie hast du es so gut,solche Eltern zu hüben

Er hatte dies? Aeußenmg schon oft von ihr gehört , saber heute packte ihn die Klage , dis in ihren Worten lag . ft s
Und wie seine Blicke über sH dahingsitten , ward ihm

'
plötzlich bewußt , daß dies nicht mehr die alte, sorglose
kindlich frohe Gerda seft die setzt neben ihm in das Haustrat , souMnn » fn klnaes , waches Geschöpf, das dem
Ernst des Lebens kl . -r ins Auge sehen wollte . . . Ja , er
hatte s-' gar das Gefühl, als erscheine sie ihm älter und
reifer als er selbst .

Diese Erkenntnis hatte zugleich etwas Schönes undetwas Bedrückendes für ihn.
Den ganzen Abend kämpfte er dagegen an und war

stiller als sonst. Sie bemerkten es alle , namentlich dieEltern . Und der Pastor sagte am Abend zu seiner Frau :
„Du hast recht , es geht eine Veränderung mit ihmvor . Aber wir wollen ihn nicht merken lassen , daß wir -

das beobachten . Es ist immer etwas Heiliges und Gro¬
ßes , wenn bei jungen Menschen dieser Wendepunkt ein-tritt . Wollte man daran vorzeitig mit einem Wort rüh-ren , so hieße das die treibende Knospe in ihrer Entwick¬lung stören.

"

Es gab aber noch jemand in Parnitz , der um alleEinzelheiten der Streitfrage , Peters Bleiche betreffend,Bescheid wußte.
„ In früheren Jahren "

, so erzählte Stacks bei einemGang , den er mit Gerda durch den Park machte , „ habenme Hunde des Bauern Peters einige Male die jungenFasanen zerrissen , die dein Vater im Park aussetzte . Unddas hat viel Verdruß gegeben , und der Herr war ebenauch em bißchen hitzig . Die räuberischen Hunde habe ichweggeschosfen, aber es entstand dann eine Feindschaftzwischen dem Peters und deinem Vater , und Petersgab darum das kleine Wiesenstück nicht her, nicht umschönes Geld und er tauschte es auch nicht um eine schöneWiese ein , die dein Vater ihm anbot . So kann dennauch die schöne Wasserkraft nicht ausaenützt werden,s ist recht fchade.
" '



Messingen, 22 . Mai . B i l d e r st ü r m e r . Im Gemeinde-
rat wurde » ach stürmischen Auftritten mit 6 gegen 5 Stimmen
bescylossen , die aufgehängten Fürstenbilder aus dem Rathaus-
saal zu entfernen.

Güslingen , 22 . Mai . Erschossen . Bei einem Fami¬
lienstreit hat der frühere Bäckermeister Kalmer seinen nachts
in die Wohnung eindringenden Sckwiegersohn, den Metzger
W . Kusterer , in der Notwehr erschossen .

Freudenstadk . 20 . Mai . Verbandstag . Der württ .
Schmiedmeister -Verband hält seine Jahresversammlung vom
20 .—22 . Mai in Freudenstadt ab .

Geislingen a . Sk., 22 . Mai . Verbrecherfestgenom -
m e n . Ein Strolch, der sich bei der Polizei als obdachlos mel¬
dete , entpuppte sich bei der Nachforschung als ein steckbrieflich
verfolgter Schwerverbrecher. Er gestand den Raubmord an
einem Gutsverwalter bei Friedberg (Hessen) ein . Wahrschein¬
lich ha) er noch mehr Verbrechen aus dem Kerbholz .

Heidenheim , 21 . Mai . Vermögensverteilung .
Der aufgelöste Rabattsparverein Heidenheim und Umgebung
hat das vorhandene Restvermögen von 16 000 »ll an die
Kirchengemeinden verteilt: Die evangelische Kirche Heiden¬
heim erhielt 9000 F ( , die katholische Kirche 2300 °N , Schnait¬
heim 3500 °4 ( , Mergelstetten 1220 -N , den Restbetrag von
343 -1t erhielt die Mittelstandsnothilfe.

Ulm , 22. Mai . Die Fideikom mißfrage . Ver¬
treter von rund 130 Fideikommißgemeinden hatten am
Samstag hier eine Aussprache über die Ablösung der Fidei¬
kommisse. Die Versammlung forderte von der Regierung eine
rasche Erledigung der Frage, da die Verhandlungen mit den
Fideikommißbesitzern ohne Erfolg geblieben seien.

Tekknang, 22 . Mai . Unter schwerem Verdacht .
Wegen Giftmordversuchs an seiner Ehefrau wurde Flaschner¬
meister H . von Meckenbeuren verhaftet. Das einemal soll er
ihr Gift in die Suppe beizubringen versucht haben, das zweite¬
mal leitete er Gas in das Schlafzimmer der Frau , wodurch
sie schwer erkrankte .

Pforzheim, 21 . Mai . Erwisch te Diebin . Anläßlich
der Gasthauskontrollen wurde eine Frauensperson aus
Mannheim festgenommen , die dringend verdächtig ist , in
Stuttgart einen Diebstahl in Höhe von 600Ö0 Mark
begangen zu haben.

Allerlei
ep . 50jähriger Todestag von Schnorr von Larolsfeld.

Am 24. Mai 1872 starb in Dresden der bekannte deut¬
sche Maler und Direktor der Dresdener Kunstakademie Ju¬
lius Schnorr von Carolsfeld . Er ist in der deut¬
schen Familie durch seine groß angelegte weitverbreitete
Vilderbibel heimisch geworden, deren Bilder vielfach auch in
Schulbücher übergegangen sind . So haben diese ehrwürdi - .
gen , eindrucksvollen Blätter die religiöse Vorstellungsweise
unseres Volks lange Zeit stark beeinflußt. Steht uns auch
heute die Empsindungswelt und Darbietungsweise eines Ru¬
dolf Schäfer und W . Steinhaufen näher als seine klassizi¬
stische Kunst , so danken wir ihm doch in seinem Werk einen
großen Versuch zur ausdrucksvollen Gestaltung biblischen
Stoffes und die Wegbereitung für unsere heutigen Meister.

Der Wiederaufbau von Oppau hat gute Fortschritte ge¬
macht . Von den Trümmern ist nichts mehr zu sehen , die
neuen Häuser sind größtenteils fertig und die meisten Ge¬
schädigten besitzen jetzt größere und schönere Häuser als
vorher.

Opfermuk eines Kriegsbeschädigten . Großen Opfermut
bewies ein Kriegsbeschädigter, der an der Mülheimer Schiff¬
brücke in Köln einem in den Rhein gefallenen Jungen nach¬
sprang , um ihn zu retten. Der einarmige Mann verlor in¬
folge der Anstrengungen das Bewußtsein und trieb etwa
50 Meter rheinabwärts . Dann konnten ihn drei Brücken¬
wärter und ein Feuerwehrmann auf ein Brückenjoch hinauf¬
ziehen . Der Jungs wurde von anderen Männern an Land
geholt .

Der Ehering Suchers steht nach einer Zeitungsanzeige
augenblicklich in einem Berliner Geschäft zum Verkauf aus .
Am 13. Juni 1525 verheiratete sich Martin Luther in Wit¬
tenberg mit Katharina von Bora , und der Ring , den da¬
mals — also vor beinahe 400 Jahren — Melanchthon, der
das Paar in der Schloßkirche zu Wittenberg traute , der
Braut an den Finger steckte , hat sich angeblich , wie Be¬
glaubigungsschreiben besagen sollen , von Geschlecht zu Ge¬
schlecht unter den Nachkommen Luthers vererbt.

To- eines berühmten Stierkämpfers. Der spanische
Torrero Granero wurde in Madrid bei einem Stiergefecht
getötet. Ein Stier spießte ihn auf seinem Horn auf , wel¬
ches ihm durch den Schlund in den Schädel ging . Granero
hatte sich erst vor drei Jahren dem Stierkampf gewidmet,
vorher war er Komponist . Er erwarb sich bei den Stier¬
kämpfen bald großen Ruf und war der Abgott der Mas-
sen . Für einen Kampf erhielt er 8000 Pesetas, und nahm
allein im letzten Jahre an über hundert Kämpfen teil.

Die Bibel in 550 Sprachen . InLondonist kürzlich die
Jahresversammlung der englischen und ausländischen Bibel¬
gesellschaft abgehalten worden. Seit der letzten Tagung sind
nach den Mitteilungen , die bei dieser Gelegenheit gemacht

wurden, zwölf neue Sprachen ) in die' die Bibel übersetz? wor¬
den ist , zu den bisherigen hinzugekommen. Sechs davon sind
afrikanische Negerdialekte . Die Gesamkanzahl von Spra¬
chen, in die die Bibel von der genannten Gesellschaft über¬
setzt worden ist , beläuft sich jetzt auf 550 , das ist seit dem
Jahre 1913 ein Zuwachs von rund hundert Sprachen .

Gipsfärge . Stadtrat Berlitt in Kassel hat dem dor¬
tigen Veerdigungsamt einen Plan vorgelegt, statt der teuren
Holzsärge die Leichen mit einer Gipshülle zu versehen . Für
einen Fall würde nach Berlitt durchschnittlich ein Zentner
Gips im Gegenwartswert von 70 -4t erforderlich sein , was für
die Stadt Kassel mit etwa 2000 Beerdigungen eine jährliche
Ersparnis von 2 Millionen, für das Reich von einer Mil¬
liarde Mark ausmachen würde . — Wie lange der Preis von
70 -4t für Gips Vorhalten würde , wenn der Bedarf so ge¬
steigert würde, das verrät Berlitt nicht.

Wie groß die Geldnot der Städte ist, zeigt eine Meldung
aus Greifswald , daß die dortige Stadtverwaltung sich
gezwungen sah , die jährliche Steuer für einen Wach - und Ge¬
brauchshund auf 400 -1t und für jeden ersten Luxushund auf
600 -K , für jeden zweiten auf 800 -1t und für jeden dritten auf
1000 -1t zu erhöhen.

Zum Metallarbeiterstreik
München, 22 . Mai . Die am 10. Mai von der bayerische »

Regierung begonnenen Einigungsverhandlungen scheinen
nunmehr , nachdem die früheren Versuche des Reichsarbeits¬
ministeriums gescheitert waren , zu einem Abschluß des
seit 13 Wochen dauernden Metallarbeiterstreiks führen zu
wollen. Die bayer . Regierung schlägt folgenden Vertrag vor :
„ Sämtliche Betriebe werden sofort wieder eröffnet. In allen
unter den Vertrag fallenden Betrieben bleibt die bis¬
herige regelmäßige reine Arbeitszeit bestehen . Wenn die
Betriebsleitung es für notwendig erachtet , ist nach vorheriger
Verständigung mit dem Arbeiterrat die Arbeitszeit soweit zu
verlängern , daß auch die 48 . Stunde in der Woche gearbeitet
wird , letztere ist aber als Ueberstunde zu bezahlen . Die da¬
durch sich ergebende Gesamtarbeitszeit kann auf Verlangen
der Betriebsleitung in der Arbeitsordnung in die reine
wöchentliche Arbeitszeit ohne Einrechnung der Pausen ausge¬
nommen werden.

" Dieser Vermittlungsvorschlag wurde von
der Arbeitnehmer-Vertretung angenommen und wird
nun den Arbeitern zur Abstimmung unterstellt. Da die Lei¬
stung der 48 Stunden ermöglicht wird , ist auch mit der Zu¬
stimmung der Arbeitgeber zu rechnen . Die Arbeitsauf¬
nah m e in Bayern soll am 24 . Mai erfolgen.

Stuttgart, 22 . Mai . Die württ . Regierung hat am Sams-
mg wiederholt Fühlung mit den Parteien zu nehmen versucht.
Die Industriellen wollten, nach der Angabe des Metallarbei¬
teroerbands , nur über die Lohnfrage verhandeln , während
der Metallarbeiterverband die Behandlung sämtlicher Streit¬
fragen forderte. Heute nachmittag findet im Arbeitsministe¬
rium eine neue Aussprache über sämtliche Streitfragen statt.

Nach amtlicher Mitteilung hat der Verband Württemb .
Metallindustrieller den ' Schlichtungsausschuß Stuttgart zur
Entscheidung über die Lohnfrage angerufen.

Heidenheim, 22 . Mai. Der Einigungsversuch des Ober¬
bürgermeisters Jäkle ist gescheitert , da die Metallarbeiter
an der 46stündigen Arbeitswoche festhielten und dazu einen
Stundenlohnzuschlag von 9 Mark forderten, was die drei Be¬
triebe yblehnten.

Lokaler .
Wildbad , den 23 . Mai 1922 .

2um Sonntsx - Vovmittaxs - Konrevt in den
PninkksUe . Lin wolkenloser , blauer Himmel spannt
sieb übers Mlckbaäer Tal . Oie IVälder erMn ^en im
Sonnenschein, uncl wessen llerr nocb 8or§s drückt, der
wirkt sie ab, denn Sonntag ist beut, MaiensonntaA, und
die Sonne lacbt. Flies eilt ins ? reie, 2 ur Trinkhalle,
rum stonrert . vis Kurgäste reifen ihre schönsten Toi¬
letten . Die VTIddader und VVildbaderinnen suchen es
ihnen gisick ru tun . Fber auch Touristen in Kniehosen
und mit Der^sckulisn oder in Dirndl vervollständigen
das 6ild . Sckon lange vor dem Konzert sind alle Stühle
besetzt und dem , der ru spät kommt , bleibt nur übrig,
sick dem Decken anrmscklieöen, der auf und ab wogt.
Man plaudert , man grüöt , man siebt und wird gesehen,
man läckelt. Kun wird es etwas ruhiger, denn die
erste Kummer, der Lkoral beginnt. Kack kurzer Dause
folgt dis Ouvertüre ?u Mendeisobns „Ftkaiia " . Kaum
sind die letzten Fkkorde des präcktig gespielten Stückes
verrauscht , so drängt Flies rur Mitte. Dort nehmen
nun die Mitglieder des Tiederkranrss FukstsIIung. Dben
gibt ihr Dirigent , Herr Oüntb , die letzten Fnweisungen .
Kun bebt er den Taktstock und Leetkovens Lboral
„ Lottes Mackt und Vorsehung" beginnt. Man kreut sich
der exakten Dinsäks , man kreut sick des schönen 2u-
sammenklangss und man kreut sick überhaupt , weil
es VLildbader sind, die etwas können , und sie können
sehr viel . Fuck nack dem Zweiten Tied , dem sckönen

Bekanntmachung .
Die gezogenen Holzlose können gegen Bezahlung des

Kaufpreises und Empfang des Loszettels an folgenden Ta¬
gen im Sitzungssaal des Rathauses eingelöst werden :

Mittwoch , den 24. Mai 1922 , nachmittags 3— 6 Uhr
Los Nr . 1 — 200

Freitag , den 26 . Mai 1922 , nachmittags 3—6 Uhr
Los Nr . 201 — 400

Samstag , den 27 . Mai 1922 , vormittags 11 — 12V- Uhr
Los Nr . 401 — 489 .

Für alle übrigen Personen, die in oben genannten
Terminen nicht erscheinen können
Montag , den 29 . Mai 1922 , nachmittags 4- 6 Uhr.

Wer innerhalb dieser Zeit sein Los nicht vorzeigt und
eingelöst hat , geht seines Holzanspruchs verlustig .

Die Weiterveräußerung des Holzes ist bei .einer Ver-

traasstrafe von 1000 Mk. pro Rm .und bei Ausschluß von
künftigen stüdt. Holzverkäufen auf die Dauer von 2 Jahren
verboten Gegenseitiger einmaliger Tausch unter den Käu¬
fern ist wenn der Tausch bei der Stadtpflege angemeldet
und von dieser durch Abstempelung vermerkt ist, gestattet .

Zum Vollzug des Tausches ist die persönliche An -

Wesenheit beider Teile erforderlich.
WiIdbad , den 21 . Mai 1922 .

Stadtpflege : Brachhold.

„Trubling am kcksin" setxt lebhafter Deikall ein, wenck
auck Mancher findet, dak der Trickling in VVildbad , . »
eigentlich gerade sckön sei . Immer mehr Xukörer ^ I
werden angelockt, und der Mann mit dem Stock, ( Fn -i
merkung des Setrerlebrlings : Damit ist wobl der Portier
gemeint?) bat genug xu tun , um die Ordnung -unter deck
Fuk- und Fbgebenden aukreckt xu erhalten . Kun gibt
Herr Musikdirektor Trant? wieder das Reichen ?um 8s -!
ginn . Iländels „ l argo" ertönt . Fber leider können nu
die ÄmäckstsitMnden die Dein beiten des Vortrags u
das Violinsolovon lkr. Konzertmeisterkebmann verfolge «!
Kun stellen sick eie Sänger wieder auk und kräktig ge
sungen , fast ?u kräktig in denj Mittelstimmen , ertöne
?wei weitere Dieder, tlorgkältig einstudiert und präck
tig vorgetragen , bringen sie wohlverdienten Deikall
Man kreut sick , den Tiederkran? demnächst in einem
eigenen Konxert ?u kören . Der Schluss bringt nun noch
Scenen aus Dickard Wagners „ Meistersinger" und nach¬
dem die letzten rauschenden Klänge verhallt sind , geh
man nack Dause, krob, den Sonntag so angenehm be
gönnen ?u baden . 8 . 8 .

sommerrage. Am Sonntag erreichte die Luftwärme :
29 Grad , am Montag sogar 30 Grad Celsius . Es sind Heuer
bereits 8 Sommertage zu verzeichnen .

Die Heidelbeerblüte ist in voller Entfaltung . Im allge¬
meinen dürfte eine gute Ernte zu erwarten sein, doch sind bei
der Dürre im letzten Jahr mancherorts nicht wenige Stöcke
eingegangen.

Württ . Posküberschuß . Die Oberpostdirektion Stuttgart
hat im letzten Rechnungsjahr , das für die Rsichspostoerwal-
tung einen Abmangel von zwei Milliarden brachte , von sich
aus einen Uebeftchuß von 75—76 Millionen Mark erzielt,
d. h . einen Gewinn , der ziemlich genau ebenso groß ist wie
der Verlust der kleineren Oberpostdirektion Frankfurt a . M.
Auch im Jahre zuvor hatte Württemberg ein weit besseres
Ergebnis durch die Oberpostdirektion Stuttgart als die
Reichspost im ganzen.

Nachrpüfung der Maße und Gewichte . Wie von zustän¬
diger Seite mitgeteilt wird , besteht Veranlassung , die im Ver¬
kehr befindlichen Maße und Gewichte einer gründlichen Nach¬
prüfung zu unterziehen. Es wird deshalb allen Verpflichte¬
ten , auch den Landwirten , geraten , ihre Meßgeräte recht¬
zeitig dem Eichamt vorzulegen und insbesondere die Gelegen¬
heit der im Lauf des Jahrs 1922 in zahlreichen Gemeinden
des Landes stattfindenden allgemeinen Nacheichu'ngen zu be - ^
nützen , um die Richtigkeit der Meßgeräte amtlich feststellen
zu lassen und sich dadurch vor Unannehmlichkeiten zu schützen .

ep . Notgabe für Anstalten der Inneren Mission. Im
Rheinland hat die Notopfersammlung für die ev . Wohl-
rätigkeitsveranstaltungen den Betrag von 12 Millionen Mark -
ergeben . Für die Anstalten Württembergs steht ebenfalls
wieder eine solche Notopfersammlung bepor.

Der 36 . deutsche landwirtschaftlicheGenossenschaftstag wird - st
am 31 . August und 1 . September 1922 in Stuttgart abge¬
halten.

Landestarif der Indusirieangestellten . Der Ncichsar-
beitsminister .hat das Abkommen vom 31 . Januar ( Gehalts¬
sätze für den Februar) für Württemberg und Hohenzoliern
für allgemein verbindlich erklärt . Wegen der Maibezüge
sind die Angestelltenverbände mit den Arbeitgebern in Ver¬
bindung getreten.

Ein neuer Komet ist nach einer Mitteilung der Heidel¬
berger Sternwarte von dem Sternkundigen Engelrup
entdeckt worden . Er befindet sich im Sternbild der Zwil¬
linge und wandert nordwärts nach dem Bild des Krebses.
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Handelsnachrichten
Dollarkurs am 22. Mai 814 .10 Mark.
Der Wert der Mark im Ausland. Für 100 Mark wurden Ende

voriger Woche gezahlt: 3n Zürich 1,74 (vor dem Krieg 125,40)
Franken , Amsterdam 0,87 (59,20) Gulden , Kopenhagen 1,51 (88,80)
Kronen , Stockholm 1,32 (88,80 ) Kronen, Wien 3345,00 ( 117,80)
Kronen , Prag 17,60 (117,80 ) Kronen, London 1,81 (97,80 ) Schilling,
Neuyork 0,33,3 (23,80) Dollar , Paris 3,78 (125,40) Franken , Rom
6,54 ( 123,45 ) Lire.

Der Papiergeldumlauf erreichte in der zweiten Maiwoche die
Höhe von 152 Milliarden Mark . Davon waren 142 903,6 -' 1 No¬
nen Reichsbanknoten und 9098,4 Millionen Darlehenskassen- ^

schein«.

Wetter -Bericht
Flache Lufkeinsenknngen begünstigen trotz des die Wetterlage

'

in Süddeutschland beherrschenden Hochdrucks die B , düng von
Wärmegewittern , weswegen am Mittwoch und Don : .>rstag bei
ziemlich hohen Temperaturen strichweise gewittrige Enkladui.gen
und Niederschläge zu erwarten sind.

Briefkasten .
Anonymus . Mitteilungen ohne Namensunterschrist nehmen)

wir prinzipiell nicht auf . Uebrigens eignet sich der betreffende Artikels
in der eingesandten Fassung überhaupt nicht zur Veröffentlichung.

Wildbad .
Durcy Hermann Treiber , Taglöhner hier werden im

Stadtwald , Abt . Wolfschlucht in der Zeit vom 23. Mai
bis 1 . Juni ds . Is . , täglich von vorm . 6—12 Uhr

8tovkdol28preo8llv8vll
vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Stadtfchultheißenamt .

Fabrikarbeiterverband
Zahlstelle WUdbad.

Am Donnerstag , den 25 . Mai , nachmittags 2V- Uhr
findet im Gasth . zum „Waldhorn" in Calmbach eine

Versammlung
statt , zu der die Kollegen und Kolleginnen hiemit einge
laden werden.

Tagesordnung :
1 . Beitragserhöhung .
2. Lohnfrage.
3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

kelmarMlä -Vkrklli.
Zu dem am Donnerstag (Himmelfahrt) stattfindendens

Ausflug nach

Zavelstein -Teinach
werden die Mitglieder hiemit eingeladen.

Auch Nichtmitglieder sind willkommen.
Rucksackvesper mitbringen.

Sammlung 7 Uhr am neuen Schulhaus .
krok. 8te»rer.

Danksagung.
Für die uns anläßlich dem Ableben unserer

lb . Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante >

Marie Horkheimer
erwiesene Teilnahme sprechen tiefgefühlten Dank
aus

die trauernden Hinterbliebenen .
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51s 816 1130 an Gernsbach . . ab 1035 200 430

5S6 ab Gernsbach . . an 1030 ' 735

662 Loffenau . . 1015 720

63« an Herrenalb . . an
Anschluß von und »ach Neuenbürg

960 655

61S ab Herrenalb . . an 925 630

710 Dobel . . . 905 610

736 Enzbrücke . . 840 545

735 Höfen . . . 835 540

745 » Calmbach . . 825 530

866 s an Wildbad , Kurplatz ab 810 515

LMMM - VerMckiW : NMgä -k » M88terIe
vom 22 . lVIsi bis 1 . Oktobsn 1922.

IZglioli
Mttszs

IZgliek
^ bsncis bisltssts ! lsn

W sb IVilüdach Latwliof , ?08tamt . an ^
^ „ Kurplatz . . . . H

,, IVinüliof (auf V̂ erl .)
bautenbof (auf Verlangen) . .
Lknstopbbof .
ZproNenmüble .

« klonnenmik .
an bnrklösterls . ab D>

/^nsobluö von un6 nsob bisni'onsib -Vo^sn .

IZgliok
Vorm .

ISgllok
MittsZs

Danksagung .
Allen, die beim Heimgang unserer geliebten Mutter

Frau Luise Fehleisen
mit so wohltuender Teilnahme unser gedachten , danken wir

W von Herzen.
vie . tmuemcien Hinterbliebenen .

Wildbad, den 23 . Mai ^922 .

kW?

—

Danksagung.
Für die wohltuenden , vielen Beweise liebe¬

voller Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste
unserer unvergeßlichen Tochter
^ WAMS 8chgeMvr
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfar¬
rers , den erhebenden Gesang des Liederkranzes ,
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte und dir vielen Blumenspenden , sagen auf
diesem Wege den herzlichsten Dank

Sie tkÄllemSe« MtMielieiieii .
Wildbad , den 23 . Mai 1922 .

JüngererLsnfbMLLds
gSSUvK * . stKi

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle.

Tüchtiges Mädchen sucht

StsllllllK
als Saaltochter oder
Zimmer .

Adreßangaben an die Tag -
"

blattgeschäftsstelle.

m
L8S

Zum

Fahren
wird angenommen , lese

LraMggell-VerbillllUNll «meMrg- «Mell—Serre«M
vom 22 . IVIai bis 1 . Oktober 1922 .

Ossuobt kür Wilciba6
Quibsrufonos ^bspssr , mögliobsi kimiorlos
oäsr mit grökorsn ^ ilsilisrn . lDsr si/lsmi
sol ! in cjor l- snelwirtsoboft srbsit6n,6i6 Î rsu
eins Wobnung in Ordnung baltsn .

Angebots unter lt . 99 erbeten .

Friedrich Mel ,
Fuhrmann .

274

Täglich
Vorm .

Sonntags
Nachm.

Werktags
Nachm. Haltestellen

ab Neuenbürg , Bahnhof .
W do . Marktplatz bezw . Postamt . .
^ Wilhelmshöhe

Schwann Postagentur (Rathaus a . Verl .)
Conkveiler, Postag . (Hafenstock auf Verl.)
Langenalb , Lamm . . .
Maijenmühle , Holzbachthal

WS Marxzell
^ Frauenalb

Herrenalb

an

an
Anschluß von und irach Wildbad , sowie Baden .

ab

Täglich
Mittags

1 .20
1 .10
1 .04

12 .54
12 .44
12.34
12 . 28
12 . 20
12 .10
12 .00

Täglich
Abends

KreierUW - ii. LltMlei'-WIiSiiI
«OM». äM 24 . Mi Ellen ve» «WsS uns llmgelmiig :
> 14, »» 4 »̂ ei „ KuM , Aesriiig, NM, Non, e>«j, j >umi»iuw,

^ Eo Lk1Ms8vdM, IkIIer llllä 8VV81M
LLL TLLS V IkTLLL V

^

LIWier u/ie

2g» 1

Leitume», «Heller, Lite wen.
«orreMiiäeiireii . ete.

re »«öd «le liMEkiieil kreleeo ent«e«e» eemmmen .
illiiglilKöllkl sm KsrtliL » » ram »M « in WMgii .

KM Vumereiii
MDM .

Heute abend 8 Uhrlemltunlle
lim> kelvreeiiuiig

r. KsllMsnäsrlsg sm liimmei-
ksbrtslsg .

KMdk 'ö !
' -

Völtzili

LodUill 'MLlä,

Heute abend ',28 Uhr

vebllllieMreil
sm Lskskok .

Sämtliche Fahrer m . Rad .
Der Fahrrvart .

Mittwoch abend 8 Uhr
äriiMillie

Verlemmiuii«
im Gasth . z „ alten Linde

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig , auch die passivenMit¬
glieder werden dazu 'gebeten.

Der Vorstand

Kleiner
8v!ms«trer.

(auf den Rainen „Moritzle"
gehend, verlaufen . >

Abzugeben gegen Belohn¬
ung yPilla Mathilde " .

Vor Ankauf wird gewarnt .

Wildbad .
Heute abend K6 Uhr

Mode
'

H
im Lokal (betr . Leichgesang) .Reichsbund
der Kriegsb ' schäd. , Kriegs¬
teilnehmer u . Hinterblieben .

Mittwoch , den 24 . Mai ,
abends 8 Uhr

üimeluMitriW .
Vollzähliges Erscheinen

dringend notwendig .

« Illliiis - KIsilMrlke .
« Me - KIsiiMrlie

io Volks.
L. u. lV . «cllmit. Neil.-Vrogerle.

Ein junges , gewandtes

Mädchen
das Lust hat

Kimtkn - Ulmklikii
zu lernen , findet Lehrstelle bei
§.K.86!mailL , 8ür8lkvksbr ^
klorriieim. Lsi8er-kr.-81r. 2V .!

Zuverlässiger

Fuhrmann
für sofort gesucht.

ksyieiksdrüt Mä bsi!.
Gesunden

ein KvWkiilkI
mit Inhalt . st

Abzuholen bei Fritz Waide
lich , Laienbergftr . 186 .

GutekrivstzkollM
f. 4 Erwachsene ab Ende Inm ^
in od . bei Wildbad gesucht.
Angeb . m . Preis unter S . T .1
1862 an die IvvsiiäkväüNli l
Ann . - Exped . 81uttgsrt .

I ksul Nseüler. klsukv
'liefert Ils.-VerIi .M8vdk8tivIivre!en
8,Meu. 8tofke, «sräineii , «säe-

reug levtl . kowmin.)

klsglied klMrskksvi !

SMgei,
IhssiMI

. m . b . tt .
t. 'N rler, bsksnnteN^ vrksriksskelien..
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